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Hru Mia üesti'uetor.
Von A. G ö r in g .

(Mit Abbildung.)

I n  den waldreichen Gegenden des tropischen T ieflandes von Südam erika, 
welche ein dem großartigen Pflanzeureichthnm  entsprechendes T hierleben  bergen, 
begegnet dem J ä g e r  zuweilen einer der kühnsten und stärksten R äu b e r unter den 
V ögeln, und setzt ihn durch seine majestätische Erscheinung geradezu in E rstaunen, 
ebenso sehr durch seinen F lu g  wie durch seine H altung , w enn er auf den Kronen 
der W aldriesen rastet, und von seinem erhabenen T h ro n e  Ausschau hä lt nach B eute 
in  dem unter ihm  ausgebreiteten W aldm eer. E s  ist K a rp a in  ä e s lru e lo r , e i ü n itre  
der spanischen Amerikaner. Doch nicht sehr häufig hat m an das Glück, den gewaltigen 
V ogel seine Kreise über den ungeheuren W äldern  ziehen zu sehen. D ie  H arpyien  
leben paarweise, und jedes P a a r  beherrscht einen großen Bereich im  W alde, wo sie 
ihren Horst in  den unzugänglichsten B anm w ipfeln  haben. E s  ist daher sehr schwer, 
d as Nest zu finden, und in  den meisten F ä llen  unmöglich, dasselbe zu erreichen. 
D er stolze V ogel ist von der G röße des weißschwänzigen S eead le rs , erscheint aber 
bedeutend kräftiger a ls  dieser. D ie  ungemein starken, gelben F än ge  und die mächtigen 
K rallen, sowie die langen Schopfsedern am  Hinterkopfe tragen  viel zu diesem über­
legenen Aussehen, dem S eead ler gegenüber, bei. D er Schnabel ist kurz und nicht 
eben stark, schwarz m it bläulich-schw arzgrauer W achshaut. D ie  F a rb e  im  Allgemeinen 
ist schwärzlich g rau , am Kopf und H als  Heller, die Kehle fast w e iß ; über die B rust 
zieht sich eine breite, schwarze B inde, der U nterleib  ist bei ganz alten V ögeln weiß, 
n u r hie und da m it schwärzlichen Punkten. D er Schw anz hat vier weiße Q uerbinden 
und ebenso ist die Endbiude weiß. Aehnlich wie bei vielen R aubvögeln  ist die F ä r ­
bung  fast im m er etw as verschieden, wenn m an auch ziemlich viele Exem plare erbeutet.

D a s  N atu re ll des V ogels ähnelt nu r dem unserer Habichte: schnell im  F lu g e  
und in jeder Bew egung, sind sie ungemein raubgierig . E r  stößt m it ungemeiner 
Geschicklichkeit auf Affen, kleinere S äugeth ie re  und Hoccohühner. Nach A ussage 
aller Eingeborenen soll er Allem die F an lth ie re  vorziehen, welche imm er in  den 
K ronen der Cecropien hängen. S e h r  oft, wenn m an a n s  dem Dickicht des W aldes 
h eraus d as jämmerlich klingende Geschrei des F a u lth ie rs  hört, sagen die u ns be­
gleitenden E in g e b o g e n : „ D a s  F au lth ie r hat den Ja c rn m o  (Cecropia) kahl gefressen 
und ist nun  zu faul, einen andern  B au m  zu besteigen, nun  klagt es lau t, bedenkt 
dabei aber nicht, daß es durch seine Klagetöne seinen ärgsten F eind , den ü n ilre , 
herbeilockt."

E in  F a ll, daß die H a r b i n  in der N ähe menschlicher W ohnungen auf K inder 
stoße und H austh iere  raube, ist m ir in  Venezuela nicht bekannt geworden. D ie 
Gegenden, welche von diesem R äu b e r bewohnt werden, bergen in  ihren großen W äldern
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ätzstruotor.
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genug N ah run g  und ist gar viel Ueb -sluß vorhanden, so daß es n u r natürlich er­
scheinen mag, wenn m an den scheuen V ogel in der N ähe von Niederlassungen selten 
oder gar nicht sieht.

D ie  N a rp y in  findet sich im ganzen tropischen Amerika, erhebt sich aber nicht 
ans die G ebirgshöhen, sondern bä lt sich vorzugsweise in den tieferen W aldregionen 
auf, und kommt kaum noch in  der Höhe von 3 —  4000  F u ß  vor.

Philologische Beobachtungen aus der Umgebung von Jena.
* Von P a u l  W eß n er .

D ie ersten Rothkehlchen (O a n ä . ru d .)  sah ich in: J a h r e  1886 am  25. und am
26. M ärz . (D ie  letzten T age w aren  w arm  und sonnig; die höchste T agestem pe­
ra tu r  betrug am  25. 4- 15 « k . ,  am  26. 4 - 17 o ^ .)  A m  28. hörte ich an  einem 
W aldrande  das erste Rothkehlchen singen. Am 13. J u l i  tra f  ich ein junges R o th ­
kehlchen, das erst kürzlich ausgeflogen sein mußte. A m  26. August vernahm  ich 
zum letzten M ale  seinen Gesang. Am 3. Oktober sah ich das letzte Rothkehlchen. 
M a n  w ill hier auch noch eines am  22 . D ezem ber, also u n m itte lb a r vor dem großen 
Schneefall, bemerkt haben, doch konnte ich mich nicht selbst davon überzeugen. —

D a s  G arten ro tschw änzchen  ( k .  p bo en ie .), ein h ier sehr häufiges Vögelchen, 
sah ich zum ersten M ale  am  9. A p ril; möglich ist es aber, daß sie schon am  vorher­
gehenden T age dagewesen sind. Am 20 . J u n i  tr a f  ich ausgeflogene J u n g e , am  30. 
desselben M o n a ts  in  einem M auerloche 3 oder 4 J u n g e ,  die am  7. J u l i  ausge­
flogen sind. S e h r  häufig bemerkte ich dieses R otschw änzchen au f R eisighaufen, 
w ährend es beim S in g e n  sich gern au f die Kopfweiden setzt. Am 6 . Oktober w aren  
sie verschwunden; doch versicherten m ir mehrere zuverlässige F reunde , noch am  .7 .  
ein einzelnes R otschw änzchen gesehen zu haben.

Nicht m inder häufig ist h ier das Hausrothschwänzchen (k . titbv s.). W enn ich 
nicht irre , habe ich I h n e n  bereits m itge the ilt, daß ich 1885 am  2 0 . Oktober des 
M orgens bei —  1 o K. m ehrere Hausrothschwänzchen, wahrscheinlich Ju n g e , au f einer 
E rle  sitzen sah. 1886 kamen sie am  25. M ärz  an . Am 22 . J u n i  flogen' au s einem 
Neste in  einem M auerloche die J u n g e n  au s und w urden noch m ehrere T ag e  von 
den A lten  gefüttert. B a ld  d a ra u f  schritten diese zur zweiten B ru t, wobei sie d as­
selbe Nest wieder benutzten, au s  dem die Ju n g e n  am 26. J u l i  ausflogen. D ie  
letzten Hausrothschwänzchen habe ich am  14. Oktober gesehen. E in  F reund  von 
m ir h a t am  24. M ärz  vor. J a h r e s  die ersten Hausrothschwänzchen gesehen und 
das M ännchen singen gehört. Ich  selbst sah am  30. das erste. Am 1 . A p ril 
zeigten sie sich überall.

Vom P lattm önch  ( 8 .  nt, io . ) ,  der in  G ärten  und A n lagen , aber auch an  den
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